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566 DIE BERNER WOCHE Nr. 23

meniger 3at)re; bie ©rricbtung oon ©emerbefcbulen für bie 21us=

bilbung non ©ingeborenen für untergeorbnete Soften roie auch
für höhere Vermaltungs» unb technifche Soften; bie Veftellung
eines ober mehrerer fähiger ©ingeborener Vatäftinas 3U 21uf»
ficbtsratsmitgliebern unb Vertretern ber Regierung bei her oor=
gefchlagenen ©efellfcbaft; eine bis ins fleinfte gebertbe 2Bohl=
fäbrtseinridjtung für bie Arbeiter unb beren gamilien; fomie
anbere Vorfcbläge für eine enge Kooperation mit ber Vtanbats»
nermaltung sugunften ber fosialen unb inbuftrietlen ©ntmicflung
Valäftinas.

©s gibt mobt faum einen anbeten galt, in bem eine Ve=
gierung großsügigere Singebote für eine Kongeffion erhalten
bat.

Sehr ooüftänbige Vorbereitungen finb getroffen morben
für einen fofortigen Veginn ber SIrbeiten, falls bie Kongeffion
erteilt mirb. So befinben fich unter bem Verfonal einer ber
girmen, bie Singebote eingereicht haben, oier prominente ©he»
mifer oon SBeltruf.

Sie unternommenen Stubien unb ©rperimente finb fo ein»
gehenb, baß mart oon bem Vrojeft nicht mehr als oon einem
„fpefulatioen" fprechen fann.

©ins ber roichtigften Vrobteme ift: SBie tief foil ber Vreis
bes patäftinenfifchen Kaliumchloribs unter ben Vtinimalprobuf»

tionsfoften ber Kalifalge im ©ifaß, in Seutfchianb, Voten, Vuß»
lanb unb Spanien liegen, um bie Vachfrage ber fianbroirtfehaft
ber gansen SBelt 3U befriebigen?

Sßenige machen fich einen Vegriff oon ben Vtengen unb
potentiellen SBerten bes gnhalts bes Voten Vteeres. SBenn mir
Vagespreife sugrunbe legen, gelangen mir 3U folgenbem Ve=
fultat: •

Vtillionen Vtillionen
Vonnen Sollar

Kali — K2D (als K©3) 1,300 70,000
Vrom — Vr2 (als VtgVr2) 853 260,000
Sal3 — Va©i 11,900 27,500
©ips — ©aS042H2D 81 120
©alciumch'lorib — ©a®32 6,000 85,000
Vtagnefiumchlorib — Vtg®32 22,000 825,000

1,267,620

Vritifcße Streitfräfte befreiten Valäftina unter ungeheuren
VIut= unb finansiellen Opfern oon bem 3o<b ber Vürfen. Vriti»
fche Vermaltungsbeamte lehren jeßt bie Veoölferung, fich felbft
3U regieren. Sie Slusführung biefer neuen Vläne mirb bas in»
ftorifche fianb oielleicht in bie Veibe ber mächtigften 3nbuftrie=
faftoren unferes 3eitalters rücfen.

(Slutorifierte lleberfeßung aus bem ©nglifchen oon Kurt Vöhme.)

/>.

Entspannung

Söeiter fchroirren bie Vrotefte,
Vögüch beißt es: grenscerleßt!
Slud) ber Vürgerfrieg in Spanien
Seine gurien meiter befet.
Sie 3apaner unb ©hinefen
Sinb oerbiffen mie noch nie,
ilnb ber Vuffe fchielt nach Often
Vtit gemohnter Verfibie.

2tucb im Vorben finb bie Staaten
©inig, allerbanb 3U tun.
SBas bie Scbroeis in ©enf errungen,
Säßt bes Vorbens Stols nicht ruhn.
3a, es broht oielleicht ber Siga
Sort in ©enf ein neuer Schmunb:
Schmebens Vationale meinen:
„Slustritt aus bem Völferbunb?!"

Vtepifos Vebelten haben
Sich bie Köpfe eingerannt,
Soch ihr Haß, ber emig alte,
3ft noch lange nicht oerbrannt.
©etteral ©ebillo's geuer
Hat oorläufig ausgesucht,
Unb er felbft, roeil's nicht geheuer,
3ft ben anbern „flugs" entmifeftt.

Unb biemeil's im Kriegstopf brobelt,
Säuft bei uns ber Kursmeil Vanb:
SBeiter mirb gebojt, gejobelt
Unb gefpielt im Schmeiserlanb.
Vtübe tänst man fich bie tfjapen,
©onbelt heimmärts, rafch unb linb,
VSeil jeßt auch bie Vari=Varen
Villiger gemorben finb!

Vebo.

mftiii&ISam
Sie 3uteilung ber Sireltionen an bie

neuen bernifchen Vegierungs»
r ä t e mirb bem ©roßen Vate mie folgt
oorgefchlagen: Sie Voliseibireftion, oon
ber Vegierungsrat Stauffer surüeftritt,
mürbe oon Vegierungsrat Seematter
übernommen; bas 21rmenmefen, bas bie»

fer bis jeßt oertrat, geht an Vegierungsrat
Vtöcfli über. Sie Vaubireftion mürbe an»
ftelle oon Vegierungsrat Vöfiger oon Ve»
gierungsrat ©rimm übernommen.

2IlsVtitglieb ber Vuffichtsfommiffion f. b.
© r 3 i e h u n g s a n ft a 11 für m e i b

liehe 3ugenbliche in Vtünfin»
gen mirb anftelle oon ©roßrat Voul Vecb=
1er a. Vegierungsrat 21. Stauffer 00m Ve»
gierungsrat gemählt.

Sie Solothurn 3ollifofen
Vern Vabn fcbließt bei 1,197,656 gr.
©innahmen mit einem lleberfcbuß oon
207,248 gr. Sie ©eminn» unb Vertuftrech»
nung hat fich oon 131,155 gr. auf 120,434
gr. oerminbert.

Sie Vernifchen Kraftmerle
oerseichnen pro 1937 einen Veingeroinn
oon 3,49 Vtillionen. Von biefen mirb eine
Sioibenbe oon 5,5 Vrosent in ber Höbe
oon 3,08 Vtillionen ausgefchüttet; 400,000
gr. merben bem Veferoefonbs sugemiefen.

Sie Kirchgemeinbe Vremgarten»
3 olli lof en macht ben Vorfchlag, an»
gefichts ber ©rricbtung einer smeiten Kir»
che in ber ©emeinbe unb ber su befürch»

tenben Vermaifung bes Kirchleins Vrem»
garten bie Venachbarte unb febr belaftete
Vauluslirchgemeinbe ber Stabt Vern ein»
3ulaben, gemiffe Vesirle mie bie gelfenau
unb bas Voßfelb ber Kirche Vremgarten
3U3uteilen.

3n Ober bürg ift unter Seiturtg oon
grau ©upot eine Vfabfinberinnenabteilung
ins Beben gerufen morben.

3n Sürrgraben mürben bei ber
3noentarifation bes Vachlaffes einer in
ärmlichen Verhältniffen lebenben unb feit
3ahren auf bem 2Irmenetat ftehenben
grau oerfteeft in Schuhcreme», Vruftbon»
bons», Hühneraugen» unb Doomaltinebüch=
fen fomie in alter SBäfche einige Kilo Sil»
berftücfe oorgefunben.

3n Kleinbietmi! glitt ein Sanb»
mirt beim graifen oon H0I3 aus unb fiel,
in bie laufenbe graife, moburch er fchmere
Verlefeungen erlitt.

Von ben feit 1925 erftellten acht Schiff=
länbten ber roeftlichen Vhunerfeehätfte ift
bie Sänbte in Hünibach als sulefet erbaute
eingemeiht morben.

Sie ©emeinbeoerfammlung V h u n ge»

ftattete oon gall 3U gall 2Barenaustagen
auf bem Vrottoir in befchränttem Vtaie,
boch bürfen auf feinen gall melche auf bie
Straße fommen.

Sie Vetriebsgefellfcbaft bes Kurfaals
befebloß SBeiterführung bes Kurfaalbetrie»
bes in ber Sommerfaifon 1938.

3u ber Kirche Vhierachern finb
biefes grühiahr 23 Knaben unb 35 Vtäb»
eben fonfirmiert morben. Hteoon entfallen
18 Kinber auf Vhierachern, 31 auf lleten»
borf, fieben auf ttebefcbi unb smei auf
llttigen.
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weniger Jahre: die Errichtung von Gewerbeschulen für die Aus-
bildung von Eingeborenen für untergeordnete Posten wie auch
für höhere Verwaltungs- und technische Posten: die Bestellung
eines oder mehrerer fähiger Eingeborener Palästinas zu Auf-
sichtsratsmitgliedsrn und Vertretern der Regierung bei der vor-
geschlagenen Gesellschaft: eine bis ins kleinste gehende Wohl-
fahrtseinrichtung für die Arbeiter und deren Familien: sowie
ändere Vorschläge für eine enge Kooperation mit der Mandats-
Verwaltung zugunsten der sozialen und industriellen Entwicklung
Palästinas.

Es gibt wohl kaum einen anderen Fall, in dem eine Re-
gierung großzügigere Angebote für eine Konzession erhalten
hat.

Sehr vollständige Vorbereitungen sind getroffen worden
für einen sofortigen Beginn der Arbeiten, falls die Konzession
erteilt wird. So befinden sich unter dem Personal einer der
Firmen, die Angebote eingereicht haben, vier prominente Ehe-
miker von Weltruf.

Die unternommenen Studien und Experimente sind so ein-
gehend, daß man von dem Projekt nicht mehr als von einem
„spekulativen" sprechen kann.

Eins der wichtigsten Probleme ist: Wie tief soll der Preis
des palästinensischen Kaliumchlorids unter den Minimalproduk-

tionskosten der Kalisalze im Elsaß, in Deutschland, Polen, Ruß-
land und Spanien liegen, um die Nachfrage der Landwirtschaft
der ganzen Welt zu befriedigen?

Wenige machen sich einen Begriff von den Mengen und
potentiellen Werten des Inhalts des Toten Meeres. Wenn wir
Tagespreise zugrunde legen, gelangen wir zu folgendem Re-
sultat: -

Millionen Millionen
Tonnen Dollar

Kali — K2O (als KCI) 1,300 70,000
Brom — Br2 (als MgBr2) 853 260,000
Salz — NaCi 11,900 27,500
Gips — CaSO42H2O 81 120
Calciumchlorid — CaEI2 6,000 85,000
Magnesiumchlorid — MgCI2 22,000 825,000

1,267,620

Britische Streitkräfte befreiten Palästina unter ungeheuren
Blut- und finanziellen Opfern von dem Joch der Türken. Briti-
sche Verwaltungsbeamte lehren jetzt die Bevölkerung, sich selbst
zu regieren. Die Ausführung dieser neuen Pläne wird das hi-
storische Land vielleicht in die Reihe der mächtigsten Industrie-
faktoren unseres Zeitalters rücken.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Kurt Böhme.)

...s: ...-X
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Weiter schwirren die Proteste,
Täglich heißt es: grenzverletzt!
Auch der Bürgerkrieg in Spanien
Seine Furien weiter hetzt.
Die Japaner und Chinesen
Sind verbissen wie noch nie.
Und der Russe schielt nach Osten
Mit gewohnter Perfidie.

Auch im Norden sind die Staaten
Einig, allerhand zu tun.
Was die Schweiz in Genf errungen,
Läßt des Nordens Stolz nicht ruhn.
Ja, es droht vielleicht der Liga
Dort in Genf ein neuer Schwund:
Schwedens Nationale meinen:
„Austritt aus dem Völkerbund?!"

Mexikos Rebellen haben
Sich die Köpfe eingerannt,
Doch ihr Haß, der ewig alte,
Ist noch lange nicht verbrannt.
General Cedillo's Feuer
Hat vorläufig ausgezischt,
Und er selbst, weil's nicht geheuer,
Ist den andern „flugs" entwischt.

Und dieweil's im Kriegstopf brodelt,
Läuft bei uns der Kurzweil Band:
Weiter wird geboxt, gejodelt
Und gespielt im Schweizerland.
Müde tanzt man sich die Haxen,
Gondelt heimwärts, rasch und lind,
Weil jetzt auch die Taxi-Taxen
Billiger geworden sind!

Vedo.

Die Zuteilung der Direktionen an die

neuen bernischen Regierung s-
räte wird dem Großen Rate wie folgt
vorgeschlagen: Die Polizeidirektion, von
der Regierungsrat Stauffer zurücktritt,
wurde von Regierungsrat Seematter
übernommen: das Armenwesen, das die-
ser bis jetzt vertrat, geht an Regierungsrat
Möckli über. Die Baudirektion würde an-
stelle von Regierungsrat Bösiger von Re-
gierungsrat Grimm übernommen.

AlsMitglied der Aufsichtskommission f. d.

Erziehungsanstalt für weib-
liche Jugendliche in Münsin-
gen wird anstelle von Großrat Paul Bech-
ler a. Regierungsrat A. Stauffer vom Re-
gierungsrat gewählt.

Die Solothurn - Zollikofen-
Bern-Bahn schließt bei 1,197,656 Fr.
Einnahmen mit einem Ueberschuß von
207,248 Fr. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung hat sich von 131,155 Fr. auf 120,434
Fr. vermindert.

Die Bernischen Kraftwerke
verzeichnen pro 1937 einen Reingewinn
von 3,49 Millionen. Von diesen wird eine
Dividende von 5,5 Prozent in der Höhe
von 3,08 Millionen ausgeschüttet: 400,000
Fr. werden dem Reservefonds zugewiesen.

Die Kirchgemeinde Bremgarten-
Zollikofen macht den Vorschlag, an-
gesichts der Errichtung einer zweiten Kir-
che in der Gemeinde und der zu befürch-

tenden Verwaisung des Kirchleins Brem-
garten die Benachbarte und sehr belastete
Pauluskirchgemeinde der Stadt Bern ein-
zuladen, gewisse Bezirke wie die Felsenau
und das Roßfeld der Kirche Bremgarten
zuzuteilen.

In Ober bürg ist unter Leitung von
Frau Guyot eine Pfadfinderinnenabteilung
ins Leben gerufen worden.

In Dürrgraben wurden bei der
Inventarisation des Nachlasses einer in
ärmlichen Verhältnissen lebenden und seit
Iahren auf dem Armenetat stehenden
Frau versteckt in Schuhcreme-, Brustbon-
bons-, Hühneraugen- und Ovomaltinebüch-
sen sowie in alter Wäsche einige Kilo Sil-
berstücke vorgefunden.

In Kleindietwil glitt ein Land-
wirt beim Fraisen von Holz aus und fiel,
in die laufende Fraise, wodurch er schwere
Verletzungen erlitt.

Von den seit 1925 erstellten acht Schiff-
ländten der westlichen Thunerseehälfte ist
die Ländte in Hünibach als zuletzt erbaute
eingeweiht worden.

Die Gemeindeversammlung Thun ge-
stattete von Fall zu Fall Warenauslagen
auf dem Trottoir in beschränktem Maße,
doch dürfen auf keinen Fall welche auf die
Straße kommen.

Die Betriebsgesellschaft des Kursaals
beschloß Weiterführung des Kursaalbetrie-
bes in der Sommersaison 1938.

In der Kirche Thierachern sind
dieses Frühjahr 23 Knaben und 35 Mäd-
chen konfirmiert worden. Hievon entfallen
18 Kinder auf Thierachern, 31 auf Ueten-
dorf, sieben auf Uebeschi und zwei auf
Uttigen.
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3n ben Spies er SEmlert mirb ber
ßateinunterricbt eingeführt. 2a jeboE) bie
©emeinbe feine neuen Soften für Unter*
riebt, BüE)eranfE)affungen ufm. überneb=
men fann, merben bie Soften ben 3nteref»
fenten auferlegt.

2lm engliftben SRabio mürbe mitgeteilt,
baff ber ©emeinbepräfibent non 21 bel*
boben bebürftigen engliftben Sinbern
einen ©ratisaufentbalt in ben SEnoeiser»
alpen angeboten babe.

Oberhalb bes 2orfes 32 i e b e r r i e b, in
halber #öbe bes 2lugftmattborns, mußte
eine meitere Sprengung oorgenommen
merben, ba bie Sprengung 00m 17. Blai
noeb niebt alle ©efabren behoben batte,
©s mürbe eine Sprenglabung oon 20
BobrlöEjern sur ©ïplofion gebratbt.

2er oor mehr als einem 3abre in 21 a r=
b e r g oerftorbene Baumeifter EJtüEer,
Bräfibent bes Bbone=Bbein=SE)iffabrts=
oerbanbes oermaebte u. a. gr. 7000 für
2lnfcbaffung non Büchern für bie SE)ul=
bibiiotbefen.

3n ßeusigen mürben gegen 70,000
Sefelinge ber Tabafpflanse aufs offene
gelb oerpflanst. ©rftmals moüen über 20
ßanbmirte oerfutben, Tabaî ansubauen.
2ie Seßlinge mürben in Treibbeeten ge=

3ogen.
3m Traoerstate fam man einem

grob angelegten 2tlfobolbiebftabI auf bie
Spur, bei -bem runb 10,000 ßiter aus bem
2elsberger 2epot ber eibg. Bègie entmen»
bet mürben. 2er 2epotoerroalter 3nge=
nieur ©eppi ift bereits oerbaftet morben.

3m 2lmt 33 r u n t r u t mürbe eine aus»
gebebnte BferbefEimuggetaffäre aufgebetft,
beren ffauptbeteiligte bie glucbt ergriffen,
©s banbelt fieb um Schmuggel oon Bfer»
ben aus granfreieb nach ber 21joie.

llnglütfsfälle.
3n Se Sepet) geriet bie 17jäbrige ßpbia

Botier, beren ©Itern in Boggroit mobnen,
mit bem eteftrifeben Strom in Berührung,
mas ihren Tob sur golge batte.

3n Biggisberg ftürste ber 47jäbrige 3o=
bann Häusler fo unglütflitb oom SöEer,
baß er einen Scbäbelbrutb erlitt, an beffen
golgen er im Sranfenbaus ftarb.

2luf ber heimfahrt oon ßieftal nach bem
greiborf moEte ein mit fünf BurfEien be=

feßtes 2Xuto ein anberes 2luto überholen.
2er am Steuer fißenbe ßenfer geriet ba»
bei su meit naE) rechts. 2as 2luto über»
ftblug fieb breimal; bie Snfaffen mürben
binausgefcbleubert unb sum Teil oerleßt.
2er 2lutolenfer tonnte fieb feftbalten, bis
bas 2luto in ber SBiefe sum Stehen fam.
2IEe fünf Berleßte — auch ber ßenfer mur*
be oerlefet — mürben ins Sranfenbaus
oerbraebt.

T 0 b e s f ä 11 e.

3n Bafel ftarb 33 r 0 f. 253 a E er na»
gel, 33rofeffor für fiiteratur unb Sanffrit.

3n Biel oerfebieb an einem Stfjlagan»
faE 3obann ®robenbacber 3Jfar=
ti, Spesereibänbler, eine namentlich in
3äger= unb Spnologenfreifen angefebene
3Serfönlicbfeit.

3m 2flter oon 37 Sabren entfctjlief nach
langem fieiben ber ©efebäftsfübrer ber
Bieler giliale ber ßanbelsgenoffenfcbaft
bes Scbmeis. Baumeifteroerbanbes, 21 u
guft gritftber.

DIE BERNER WOCHE

3n Bern ftarb im 2flter oon 52 3abren
Sapitän #einselmann. 2er in
ber -Statte 2lufgemarf)fene fam in jungen
3abren nach Hamburg, mo er eine harte
Seemannsfcb'Ule burcblief unb suerft auf
Seglern 2ienft tat. Später beroältigte er
bie febr febmere Prüfung bes beutfeben
Sapitäns=Batentes. ©r fuhr auf Schüfen
oerfebiebener Stationen auf aEen SJteeren
herum. 3n ben lebten 3abren oblag er
bem 23riefmarfenbanbel im geitgtoEen»
türm.

2er 23abnbof Bern ftebt in besug
auf Berfonenoertebr an britter SteEe.
2Bäbrenb gürieb 15,85 ffltifl., Bafel 7,7
SDtiE. gr. einnahm, oerseidjnet Bern 5,22
SDtiE. gr. ©innabmen.

Berfebrsunfälle ereigneten fieb)

im 2fpril in ber Stabt Bern 56, mooon 41
gufammenftöße smifEien gabrseugen unb
neun, bei benen gußgänger angefahren
ober überfahren mürben. 2iefe 56 ÜnfäEe
laffen fieb auf insgefamt 91 Urfacben su»
rücffübren.

2ie Berner Tarameter merben bit»
tiger. 2ie Taren ber auf öffentlichen
Bläßen ftationnierenben Tarameter mer»
ben, fei es Tags ober Stacbts, um ca 25
Brosent gefenft; basu fommt, baß bie
teere Hinfahrt sur 253obnung bes 2fuftrag=
gebers fosufagen toftenlos erfolgt.

gür ben fiaupenfeier Umsug
1 939, ber unter bem Borfiß oon Stabt»
febreiber 2r. ff. Btarfroalber ftebt, mürbe
bie 2eoife gemäblt: Berner oerteibigen bie
ffeimat.

2er in Bern geftartete Ballon
„Thun" ging auf bem 2a<be einer BiEa
an ber rue be la Bontaife in fiaufanne
nieber.

Stach 25jäbriger Tätigfeit ift Banfbiref»
tor ©briften oom 2ireftorpoften ber
Berner ffanbelsbanf surüefgetre*
ten.

3bre Brüfung als g I ug f a p i t ä n e

haben abgelegt Otto Scbüpbacb in 3S3ol=

bufen unb Bierre Sauge aus bem Santon
greiburg. 2er erftere bat bis beute für bie
2Itpar 553,000 Silometer am Steuer su»
rücfgetegt, Bierre Sauge 502,000 Silo»
meter.

2as Bflanslanb im Belpmoos,
bas oom ftäbtifeben 2lrbeitsamt für frei»
miEige Bepftansung hergerichtet mürbe,
roirb auch biefen Sommer in gleicher SDSeife

mie in ben beißen oorbergebenben 3obren
betrieben. 2ie 2lrbeiten unb bie Berteilung
ber ©rträgniffe gefebeben îoEeftio. ©s met»
beten fieb biefes 3abr mehr 2Irbeitsfräfte
als leßtes 3abr, fobaß burE)fEmittlicb täg*
lieb 20 SOtann befebäftigt merben tonnen.

2tn ber ©emerbefcbule ber Stabt
Bern maren im 3abr 1937 tätig: 64 Bri»
mar» unb Sefunbarlebrer, fomie 50 Be=
rufsleute als gaebtebrer. gür bie ©inricb=

Die bequemen ^6efwÔdS/\^f
"v.l. mqmm
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tungen ber neuen ©emerbefcbule leiftet ber
2Birteoerein bes Santons Bern gr. 10,000;
ber Bäcferoerein Bern unb Umgebung
übernimmt bie Soften ber Berbunfelung
im Tbeoriesimmer im Betrage oon gr.
500.

Bei Sßepermannsbctus ereignete
fieb ein febmerer ©ifenbabnunfaE, inbem
ber 43jäbrige oerbeiratete SteEmerfmär»
ter gmogart beim lleberfcbreiten eines ©e=
teifes oom guge erfaßt unb auf bie Seite
gefebteubert mürbe, ©r erlitt tätliche Ber*
lebungen.

SAMUEL KASPAR LOHNER
geb. X765, errichtete 1788 in Thun eine

Eisenhandlung

150 Jahre

Eisenhandlung Lohner, Thun.
1788 errichtete in Thun Samuel Safpar

ßobner, geb. 1765 eine ©ifenbanblung. ©r
mar ein gefebiefter SBineraloge unb feine
große Sammlung gelangte fpäter an bas
Beftatossi=3nftitut in 3fferten.

2ie gamilien ßobner maren nicht nur
je unb je oorsüglicbe ©efcbäftsleute, fon»
bern ebenfo tüchtige Bürger, bie ihrer Ba»
terftabt unb bem gefamten Baterlanbe in
beroorragenben SteEungen bienten.

Safpar ßobner, ber ©rünber,
ftarb febon im 3obre 1795 unb nun mürbe
bas ©efebäft oon feiner jungen 2Bitme 12
3abre lang mit „feltener Sacbfenntnis unb
©emiffenbaftigfeit" (mie bie ©bronif be*
richtet) meitergefübrt, bis basfelbe oon
ihrem insmifäjen mehrjährig gemorbenen
Sohne Sari griebrich ßubmig
ßobner, bem nachmaligen Begierungs*
rat unb ßanbammann bes Santons Bern,
übernommen mürbe. Sein Slacbfolger im
©efebäft mürbe aisbann 211 b e r t Bu»
bolfSamuelßobner, fpäterer 32a»

tionalrat, unb ba auch biefer fE)on im
3abre 1854 ftarb, febrte beffen 23ater ins
©efE)äft surücf unb führte ben Betrieb
meiter, bis er ihn feinem älteften ©nfel
Sari übertragen fonnte. ©in ©ebörlei*
ben, bas fieb bis sur oöEigen Taubheit
oerfEEimmerte, smang biefen naE) meni»
gen 3abren 2Irbeit bas ®efE)äft SJlitte ber
60er 3abre feinem jüngeren Bruber 211

bert ßobner, gemefener 2IrtiEerie*
Dberftleutnant unb langjähriger ©emein*
beratspräfibent oon Thun, absutreten. 3m
3abre 1895 ging bann bie ©ifenbanblung
in ben Befiß bes jeßigen 3nbabers # e r
mann ßobner über.
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In den Spiezer Schulen wird der
Lateinunterricht eingeführt. Da jedoch die
Gemeinde keine neuen Kosten für Unter-
richt, Bücheranschaffungen usw. überneh-
men kann, werden die Kosten den Interes-
senten auferlegt.

Am englischen Radio wurde mitgeteilt,
daß der Gemeindepräsident von Adel-
boden bedürftigen englischen Kindern
einen Gratisaufenthalt in den Schweizer-
alpen angeboten habe.

Oberhalb des Dorfes N i e d e r r ied, in
halber Höhe des Augstmatthorns, mußte
eine weitere Sprengung vorgenommen
werden, da die Sprengung vom 17. Mai
noch nicht alle Gefahren behoben hatte.
Es wurde eine Sprengladung von 20
Bohrlöchern zur Explosion gebracht.

Der vor mehr als einem Jahre in A ar-
berg verstorbene Baumeister Müller,
Präsident des Rhone-Rhein-Schiffahrts-
Verbandes vermachte u. a. Fr. 7000 für
Anschaffung von Büchern für die Schul-
bibliotheken.

In Leuzigen wurden gegen 70,000
Setzlinge der Tabakpflanze aufs offene
Feld verpflanzt. Erstmals wollen über 20
Landwirte versuchen, Tabak anzubauen.
Die Setzlinge wurden in Treibbeeten ge-
zogen.

Im Traverstale kam man einem
groß angelegten Alkoholdiebstahl auf die
Spur, bei dem rund 10,000 Liter aus dem
Delsberger Depot der eidg. Regie entwen-
det wurden. Der Depotverwalter Inge-
nieur Ceppi ist bereits verhaftet worden.

Im Amt P r u ntr ut wurde eine aus-
gedehnte Pferdeschmuggelaffäre aufgedeckt,
deren Hauptbeteiligte die Flucht ergriffen.
Es handelt sich um Schmuggel von Pfer-
den aus Frankreich nach der Ajoie.

Unglücksfälle.
In Le Sepey geriet die 17jährige Lydia

Polier, deren Eltern in Roggwil wohnen,
mit dem elektrischen Strom in Berührung,
was ihren Tod zur Folge hatte.

In Riggisberg stürzte der 47jährige Io-
hann Häusler so unglücklich vom Söller,
daß er einen Schädelbruch erlitt, an dessen

Folgen er im Krankenhaus starb.

Auf der Heimfahrt von Liestal nach dem
Freidorf wollte ein mit fünf Burschen be-
setztes Auto ein anderes Auto überholen.
Der am Steuer sitzende Lenker geriet da-
bei zu weit nach rechts. Das Auto über-
schlug sich dreimal; die Insassen wurden
hinausgeschleudert und zum Teil verletzt.
Der Autolenker konnte sich festhalten, bis
das Auto in der Wiese zum Stehen kam.
Alle fünf Verletzte — auch der Lenker wur-
de verletzt — wurden ins Krankenhaus
verbracht.

Todesfälle.
In Basel starb Prof. Wackerna-

gel, Professor für Literatur und Sanskrit.

In Viel verschied an einem Schlagan-
fall Johann Großenbacher-Mar-
ti, Spezereihändler, eine namentlich in
Jäger- und Kynologenkreisen angesehene
Persönlichkeit.

Im Alter von 37 Jahren entschlief nach
langem Leiden der Geschäftsführer der
Vieler Filiale der Handelsgenossenschaft
des Schweiz. Baumeisterverbandes, Au-
gust Fritscher.

In Bern starb im Alter von 52 Iahren
Kapitän Heinzelmann. Der in
der Matte Aufgewachsene kam in jungen
Iahren nach Hamburg, wo er eine harte
Seemannsschule durchlief und zuerst auf
Seglern Dienst tat. Später bewältigte er
die sehr schwere Prüfung des deutschen
Kapitäns-Patentes. Er fuhr auf Schiffen
verschiedener Nationen auf allen Meeren
herum. In den letzten Jahren oblag er
dem Briefmarkenhandel im Zeitglocken-
türm.

Der Bahnhof Bern steht in bezug
auf Personenverkehr an dritter Stelle.
Während Zürich 15,85 Mill., Basel 7,7
Mill. Fr. einnahm, verzeichnet Bern 5,22
Mill. Fr. Einnahmen.

Verkehrsunfälle ereigneten sich
im April in der Stadt Bern 56, wovon 41
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und
neun, bei denen Fußgänger angefahren
oder überfahren wurden. Diese 56 Unfälle
lassen sich auf insgesamt 91 Ursachen zu-
rückführen.

Die Berner Taxameter werden bil-
liger. Die Taxen der auf öffentlichen
Plätzen stationnierenden Taxameter wer-
den, sei es Tags oder Nachts, um ca 25
Prozent gesenkt; dazu kommt, daß die
leere Hinfahrt zur Wohnung des Auftrag-
gebers sozusagen kostenlos erfolgt.

Für den Laupenfeier-Umzug
1 939, der unter dem Vorsitz von Stadt-
schreibe? Dr. H. Markwalder steht, wurde
die Devise gewählt: Berner verteidigen die
Heimat.

Der in Bern gestartete Ballon
„Thun" ging auf dem Dache einer Villa
an der rue de la Pontaise in Lausanne
nieder.

Nach 25jähriger Tätigkeit ist Bankdirek-
tor Christen vom Direktorposten der
Berner Handelsbank zurückgetre-
ten.

Ihre Prüfung als Flugkapitäne
haben abgelegt Otto Schüpbach in Wol-
husen und Pierre Sauge aus dem Kanton
Freiburg. Der erstere hat bis heute für die
Alpar 553,000 Kilometer am Steuer zu-
rückgelegt, Pierre Sauge 502,000 Kilo-
meter.

Das Pflanzland im Belpmoos,
das vom städtischen Arbeitsamt für frei-
willige Bepflanzung hergerichtet wurde,
wird auch diesen Sommer in gleicher Weise
wie in den beiden vorhergehenden Iahren
betrieben. Die Arbeiten und die Verteilung
der Erträgnisse geschehen kollektiv. Es mel-
deten sich dieses Jahr mehr Arbeitskräfte
als letztes Jahr, sodaß durchschnittlich täg-
lich 20 Mann beschäftigt werden können.

An der Gewerbeschule der Stadt
Bern waren im Jahr 1937 tätig: 64 Pri-
mar- und Sekundarlehrer, sowie 50 Be-
rufsleute als Fachlehrer. Für die Einrich-
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tungen der neuen Gewerbeschule leistet der
Wirteverein des Kantons Bern Fr. 10,000;
der Bäckerverein Bern und Umgebung
übernimmt die Kosten der Verdunkelung
im Theoriezimmer im Betrage von Fr.
500.

Bei Weyermannshaus ereignete
sich ein schwerer Eisenbahnunfall, indem
der 43jährige verheiratete Stellwerkwär-
ter Zwygart beim Ueberschreiten eines Ge-
leises vom Zuge erfaßt und auf die Seite
geschleudert wurde. Er erlitt tätliche Ver-
letzungen.

x^8?â O0MLN
geb. 176z, erricktete 1788 in l'bun eine

Lisenbnnälnng

150

1788 errichtete in Thun Samuel Kaspar
Lohner, geb. 1765 eine Eisenhandlung. Er
war ein geschickter Mineraloge und seine
große Sammlung gelangte später an das
Pestalozzi-Institut in Werten.

Die Familien Lohner waren nicht nur
je und je vorzügliche Geschäftsleute, son-
dern ebenso tüchtige Bürger, die ihrer Va-
terstadt und dem gesamten Vaterlande in
hervorragenden Stellungen dienten.

Kaspar Lohner, der Gründer,
starb schon im Jahre 1795 und nun wurde
das Geschäft von seiner jungen Witwe 12
Jahre lang mit „seltener Sachkenntnis und
Gewissenhaftigkeit" (wie die Chronik be-
richtet) weitergeführt, bis dasselbe von
ihrem inzwischen mehrjährig gewordenen
Sohne Karl Friedrich Ludwig
Lo h n er, dem nachmaligen Regierungs-
rat und Landammann des Kantons Bern,
übernommen wurde. Sein Nachfolger im
Geschäft wurde alsdann Albert Ru-
dolfSamuelLohner, späterer Na-
tionalrat, und da auch dieser schon im
Jahre 1854 starb, kehrte dessen Vater ins
Geschäft zurück und führte den Betrieb
weiter, bis er ihn seinem ältesten Enkel
Karl übertragen konnte. Ein Gehörlei-
den, das sich bis zur völligen Taubheit
verschlimmerte, zwang diesen nach weni-
gen Iahren Arbeit das Geschäft Mitte der
60er Jahre seinem jüngeren Bruder Al-
bert Lohner, gewesener Artillerie-
Oberstleutnant und langjähriger Gemein-
deratspräsident von Thun, abzutreten. Im
Jahre 1896 ging dann die Eisenhandlung
in den Besitz des jetzigen Inhabers Her-
mann Lohner über.
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Gitterrätsel
fFöögrecAif.- 4. Stadt in der Schweiz.

5.. katzenartiges Raubtier.
SeB&rec/zi.- 1. europäischer Strom; 2.
Saiteninstrument; 3. Zubehörteil eines
Schiffes.

Die Auflösungen folgen in nächster Nr.

„2Ils ich glaubte, id) mürbe ertrinten, 30g im 9tu bie ganse
23ergangenheit an meinem ©ebächtnis oorüber." — „Urlauben
Sie mal — baben Sie fid) ba and) an bie smansig granfen
erinnert, bie id) 3hnen oor brei 3ahren gelieben babe?"
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„Gbriftian 23umps"! —bet ftarfe ffllann.

Sas fdjöne SB e i f p i e 1. Sommergaft: „Dia, 3unge,
* mas millft mal merben?" — grifechen: „2lucb a grember."

3 n b en 211 p e n. „SEBie armfelig fornmt man fid) bod)
biefer bimmlifd) großartigen fltatur gegenüber oor!"

„21rmfelig? Ertauben Sie mal, id) babe 6000 DJlarE SReife*
gelb bei mir!"

Rätselecke

Balkenrätsel
Die senkrechten Balken sind so zu ord-
nen, dass waagrecht zeilenweise ein
Sprichwort aus dem Französischen abge-
lesen werden kann.

„211s id) ibr ben 21ntrag machte, fragte fie mid) nach meinen
21usfid)ten für bie Sufunft. 3d) ergäblte oon meinem reichen
Dntet, — unb nun ift fie meine ïante."

•

Unmöglich- grember (in einem 23roöin3ftäbtcben):
„Sagen 6ie mal, ift hier nicht eine Sebensmürbigfeit, mürbe
hier oielleidjt ein großer 2Jtann geboren?" — 3er 2tlte: „fite,
lieber #err, fotange ich benfen tann, mürben hier nur tleine
Kinber geboren!"

»

*

„Dlein, 23ubi, jefet gibt's feinen Kuchen mehr auf einem
ootlen SBaud) fann man nicht fcfelafen!"

„2tch, bas macht nichts, SOtutti, bann leg' ich mich eben

auf ben fRücfen."
*

Ehemann: „#ier, mein Schafe, habe ich bir ein fchönes
aSud) für heute abenb mitgebracht."

Sie: „Unb mo millft bu ben heutigen 21benb oerbringen?"
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Lîttei'i'Ztsel
4. Lààt in cler 8cbweÌ2.

L. ^àenârti^es Raubtier,
1. europâisàer 8trorn; 2.

Laiteiàstrulnelit; z. ^obebörteil eines
Làikkes,

Die ^uklösnn^en kolken in Mobster dir.

„Als ich glaubte, ich würde ertrinken, zog im Nu die ganze
Vergangenheit an meinem Gedächtnis vorüber." — „Erlauben
Sie mal — haben Sie sich da auch an die zwanzig Franken
erinnert, die ich Ihnen vor drei Iahren geliehen habe?"
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..Christian Bumps"! —der starke Mann.
Das schöne Beispiel. Sommergast: „Na, Junge,

' was willst mal werden?" — Fritzchen: „Auch a Fremder."

In den Alpen. „Wie armselig kommt man sich doch
dieser himmlisch großartigen Natur gegenüber vor!"

„Armselig? Erlauben Sie mal, ich habe ö(M Mark Reise-
geld bei mir!"

Rätselecke

vslsteni'sksel
Die senbrecbteo Laiben sinâ so 20 orll-
nsn, äass waaZrscbt Zeilenweise ein
8priebwort aus llern LranZÖsiscben ab^e^
1e8en ànn.

„Als ich ihr den Antrag machte, fragte sie mich nach meinen
Aussichten für die Zukunft. Ich erzählte von meinem reichen
Onkel, — und nun ist sie meine Tante."

«

Unmöglich. Fremder (in einem Provinzstädtchen):
„Sagen Sie mal, ist hier nicht eine Sehenswürdigkeit, wurde
hier vielleicht ein großer Mann geboren?" — Der Alte: „Ne,
lieber Herr, solange ich denken kann, wurden hier nur kleine
Kinder geboren!"

»

O

„Nein, Bubi, setzt gibt's keinen Kuchen mehr auf einem
vollen Bauch kann man nicht schlafen!"

„Ach, das macht nichts, Mutti, dann leg' ich mich eben

auf den Rücken."

Ehemann: „Hier, mein Schatz, habe ich dir ein schönes

Buch für heute abend mitgebracht."
Sie: „Und wo willst du den heutigen Abend verbringen?"
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